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Kaiser Franz Josef j-.
Wien, 21. Noo. (Nichtamtlich.) Eine

ausgabe der Kaiserlich Wiener Zeitung meldet,
Le. Kaiserliche , Königliche , Apostolische Majestät

JosefI. heute 21. November9 Uhr abends
Masse Schönbrnnn sanft dem Herrn entschla-

* *

.st sanfter Tod hat ein Fürstenleben beendet, das
l an Kämpfen, Enttäuschungen und Verlusten war.

L August 1830 wurde Franz Joses in Schönbrunn
Sein Vater war Erzherzog Franz Karl , der Bruder
losen Kaisers Ferdinand , seine Mutter die Prin-

Zovhie aus dem bayrischen Herrscherhause. Seine
fällt in die Zeit der Reaktion unter dem Fürsten

mich. Die Mutter erzog ihn in streng kirchlichem
Als voraussichtlicher Thronfolger genoß er natür-

ich die entsprechende militärische Erziehung
s die Stürme des Jahres 1818 über Europa brausten

Metternich hinwegfegten, dankte Kaiser Ferdinand ab,
Josefs Vater leistete Verzicht auf die Krone, und
Tag nach seiner Volljährigkeitserklärung bestieg der
hr-jihrige den Thron . ES gelang, der Revolution im
Herr zu werden, doch in Ungarn nur mit Rußlands
(859 sagte sich Norditalien los , 1860 erhielt Ungarn

eigene Verfassung und die anderen Kronländer Land-
8ie alle vorhergehenden Experimente war auch dies
lschlag, und Oesterreich war aus dem besten Wege, in

Nionalstaaten , vereint durch Personalunion , zu zer-
üs die Auseinandersetzung mit Preußen dazu zwang,

Mtigere politische Grundlage in der Monarchie zu
1867 wurde Ungarn ein selbständiges Königreich,
m besteht der Dualismus Oesterreich-Ungarn , der

Schwierigkeiten urit sich gebracht hat . Nun ist auch
^üizien autonom geümrden. und im Schoße der Zeit
vielleicht noch mehr Keime, die schließlich all? Oester»
einen Bundesstaat machen können. Seit 1307 ist in
' ' h, nickt auch in Ungarn , das allgemeine Wahlrecht

tt . Aber wie bekannt, leiden die Verhandlungen
ichsrates dauernd an Obstruktion.
' unerfreulich wie die innere ist auch die äußere bie¬
der Regierung des toten Kaisers. Obgleich Rußland
hotte, die Ruhe in Ungarn herzustellen, bewahrte
w Neutralität , als sein Nackbar den Krimkrieg

s in Petersburg anscheinend nickt vergessen wor-
1858 ging die Lombardei an das entstehende Italien

fte Einmischung Frankreichs verloren. Dann folgte
' Krieg mit Preußen und Italien , der den Verlust
’ uno der Vormachtstellung in Deutschland brachte.

! es beinahe zu einem Bündnis mit Frankreich
Kvenn dieses Land nicht gleich so schwere Nieder-

far$ ÜaMlanl
Erzählung aus unteren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad EmS.
^lers, die sich nach dem langen harmonischen Zn-

cken nur schwer von ihrer Nichte zu trennen ver-
. bot ihre ganze Ueberreoungskunst aus. um Magda
^ Entschluß abzubringen . Besonders sträubte sie

das junge Mädchen in seiner jetzigen Aemüts-
- In die Welt gehen zu lassen. "Als aber Magda sie

E Hinsicht durchaus beruhigte, willigt ? sie schließ-
"E Vorhaben ein.
lirmühungen Magdas , eine Stelle zu erlangen,

°uch von Erfolg gekrönt. An einem trübeii Som-
M verließ sie mit schwerem Heez-n ihre Heimat,

iw»? aber dann auch so eri'.ste Tag ? verlebt
* *̂ i einer alleinstehenden Dame in Düsseldorf als

zu wirken. ' Als sie vom Zuge an? einen
ihr HeimatstäStchcn warft da konnte sie die

d«r Tante tapfer niederaekänchften Tränen
E "Utetvrücken.

a war sich wohl bewußt , daß siir sie mit dem Ler»
ein neuer Lebensabschnitt begann ; als

MI , ihrer Gebieterin eingetrossiu war . erkannte
h-O) iie die Schwierigkeit des Dienen ? bei êemden

tend unterschätzt hatte.
MEl **11 Düngern war zwar eine wohlhabende, aber

. " lüh
ini-u-Z- 0? Dame : sie ließ deshalb ihre neue, gäazlisi

öew ^ llschasteri» die Abhängigkeir von ihr i,
' .»ar2"  ihrer Selbstsucht zeigte sie durchaus
'unô Ülr die Lage des jungen Mäd -Hens. Diese

»rg. L^ kte Magda tief nieder; dazu gesellte sich
te-J 1..f lcfe3 Heimweh, das ihr manche Träne ab»

^ '̂ dends in ihrem ciusuinen Stübchen zur
LJ ' fo als einmal faßte sie den Entschluß, ihre

, , ,1: und wieder z» ihrer Tante zurückzukehren,
' wnder kam sie davon ab ; um jeden Preis

laaen erlitten hätte . Die Interessengegensätze mit Ruß¬
land führten dann aber zu einer vollkommenen Aussöhnung
mit dem neuen Deutschland und Italien : 1870 wurde ein
Zweihund geschlossen, der wenige Jahr -- später zum Dreibund
wurde. Die Kriegsgefahr bei Einverleibung der Herzegowina
und Bosnien ging noch einmal vorüber, bis der Mord von
Sarajewo die Explosion der gewaltigen Mine brachte, mit
der England , Frankreich und Rußland Mitteleuropa ver¬
nichten wollten.

Noch tragischer als die Geschichte des Herrschers ist die
des Menschen. Sein Binder , der sich hatte verleiten lauen,
die mexikanischeKrone anzunehmen, wurde 1867 erschossen.
In den Jahren 1872 und 1875, verlor er seine Mutter und
seinen Vater . Sein Svhil Rudolf schloß eine Ehe, die wenig
glücklich war . Unter- Umständen, die bis heute noch nicht
aufgeklärt sind, kam der Thronfolger 1389 nnts Leben.
Des Kaisers Gemahlin wurde 1898  von dem Anarchisten
Luckeni in Genf erstochen. Zum drittenmal raubte dann
eine Mörderhand in dem Unglücksiahr 1911 einen nähert
Verwandten , seinen Neffen Erzherzog Franz Ferdinand , der
sein Nachfolger werden sollte. Außer dem Thronfolger sind
der Ehe des Kaisers noch zwei Töchter entsprossen, Erzherzo¬
gin Gisela, die mit dem Oberkommandierenden an der Ost¬
front Prinz Leopold von Bavern vermählt ist, und Erz¬
herzogin Marie Valerie , die mit dem Erzherzog Franz Sal¬
vator verheiratet ist.

Mrt Kaiser Franz Josef Unkt ein Monarch dahin , dem
cs gelungen war, mit seinen persönlichen Eigenschaften ein
Völkcrgemikch znsammenznl,alten, das nur in der Verehrung
seines alten Kaisers einig war , sonst aber oft recht weit aus»
einanderstrebte und sich bekämpfte. Dieses starke Band fällt
fort , und der neue Herrscher wird es von neuen wieder
knüpfen müsien. Deutschland ist durch den Krieg mehr noch
als vorher an Oesterreich-Ungarns Geschick interessiert . Hof¬
fentlich bewährt der Krieg auch dort seine einigende Kraft
wie in imfercm Lande. ** *
Der letzte Krankheitsbericht.

WTB . Wien,  21 . Nov. lieber das Befinden des
Kaisers wurde heute abend folgendes Bulletin ausgegeben:
Der gestern abend bei seiner Majestät konstatierte Herd in
der rechten Lunge hat an Ausdehnung zugenommen. Tem¬
peratur früh : 38,1: 2 Uhr nachmittags : 39; abends 39,0
bis 39,6 Grad ; Puls 80 und weicher; Atmung beschleunigt,
30 Atemzüge in der Minute ; Appetit gering; Kräftezustand
merklich gefunken, gez. Leibarzt Dr . Kerzel. Professor Dr.
Ortner.

WTB . Wien,  21 . Nov. Meldung des Wiener K. K.
Telcgr.-Cvrr .-Bur . In dem Befinden des Kaisers ist heute
nachmittag insofern eine Verschlechterung eingetreten , als
eine Erhöhung der Temperatur konstatiert wurde.

WTB . W i e n , 22. Nov. Der Kaiser entschlief in seinem
kleinen Arbeitszimmer im Lehnstuhl sitzend. Wie im sanf¬
ten Schlummer lag der Monarch da, die Hände wie im Gebet

wollte sie durchhaltcn . Die stille Hofinang in ibrem Herzen,
das, ifu auch wieder besser? Tag - beschert wurden, hielt sie
hierbei aufrecht.

Ueber zwei Jahre hatte das junge Mädchen in seiner
Stellung ausgehalten , dann trat durch einen glücklichen
Zufall eine neue Wendung in seinem Leben ein. Magda
hatte bei einem Ansgang eine Damentasthe gesunden, die
saußer einigen weniger wertvollen Gebrauchsgegenstäuden
einen größeren Geldbetrag enthielt . Ans den ebenfalls ein¬
liegenden Besuchskarten war zu ersehen, daß die Eigen¬
tümerin der Tasche eine Frau Gertrud Heimstetten war.
Um die Dame wegen ihres gewiß schon bemerktes? Verlustes
nicht in Unruhe zu lassen, entschloß sich Magda deren
Wohnung mit Hilfe des Adreßbuches festzustellen und ihr
die Tasche persönlich zu überhringen.

Frau Fabrikbesitzer Heimstetten hatte den Verlust ihrer
Tasche sofort bei der Rückkehr in ihre Wohnung bemerkt,
uüd sie hatte ihn bereits der Polizei telephonisch ange-
zeigt. Wenn auch die Dame ihren Verhältnissen nach den
Verlust leicht verschmerzen konnte, so war sie dennoch hoch¬
erfreut , als sie ihr Eigentum so schnell wieder znrückerhielt,
Frau Heimstetten war aber nicht nur eine wohlhabende
Dame .sondern sie besaß auch eine tiefe Herzensbildnnsg.
Sie begnügte sich nicht damit , sich bei der ehrlichen Fin¬
derin , der sie ihrem Auftreten nach keinen Finderlohn an¬
bieten könnt«, herzlich zu bedanken, sondern sie führte Magda
in ihr Zimmer und erkundigte sich in freundlichen Worten
nach ihren Lebensverbältnissen. Bei dem etsten Blick hatte
sie eine besondere Zuneigung für das junge Mädchen er¬
saßt, und da sie zu zartfühlend war , diesem eine Beloh¬
nung anzubieten , nahm sie sich vor, ihre Dankbarkeit ans
andere Weise zu bezeigen. Sie ließ sich beim Abschied
Magdas deren Adresse geben und versprach, noch ans die
Angelegenheit znrnckzukvmmen.

Magda hatte die Rückerstattung ihres Fundes an di?
Eigentümerin als selbstverständlich betrachtet ; sie rechnete
deshalb anch keineswegs aus eine besondere Belohnung für

gefaltet . Nachdem die Mitglieder des Kaiserhauses da?
Sterbezimmer verlassen hatten , traten zwei Flögeladjntau¬
ten vom Dienst die Ehrenwache bei dem toten Monarchen an.
Im Nebenraum beteten zwei Geistliche. gp»

Die Mitteilung von dein Tode des Kaisers Franz Josef
wurde unverzüglich Kaiser Wilhelm ins Große Hauptquar¬
tier gemeldet. Das Zeremoniell und der Zeitpunkt der
Leichenfeier stehen noch nicht genau fest, doch dürfte die
Leiche heute nacht zur Aufbahrung in die Hofburg »berge»
führt werden. Tie Beisetzung in der Kapuzinergrust wird
wahrscheinlich Freitag oder Samstag stattsinden In der
Gruft wird der Sarg des Kaisers Franz Josef neben dem
der Kaiserin Elisabeth Ausstellung finden.
T e s K a i s er s N a chs v l g e r.

Der neue Kaiser Karl steht erst im AlMftmn 29 Jahren
(gev. 17. August 1887). Er ist ein Großneffe des verstorbenen
Kaisers und ein Nesse des in Sarajewo ermotdeten Thron¬
folgers Franz Ferdinand . Sein Water war der im Jahre
1906 verstorbene Erzherzog Otto , ein Bruder Franz Fer¬
dinands , seine Mutter Maria Josefa ist eine Prinzessin
von Sachsen. Seit 21. Oktober 1911 ist er mit Prinzessiit
Zita von Bourbon -Parma vermählt . Er ist bis jetzt wenig
hervorgetreten , besitzt aber im Volke schon ein gewisses Maß
an Svmpathie.

Ter deutsche amtliche Bericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 November. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nebliges Wetter hinderte großenteils die Gefechts»

tätigkeit . Südlich des La Bassee-Kanals drangen Patrvnil-
len des Anhaltischen Infanterie -Regiments Nr 93 und des
Mägdeburgrschen Pionierbataillons Nr . 4 in die englischen
Gräben ein und brachten nach Zerstörung der Verteidigungs¬
anlagen über 20 Gefangene und 1 Maschinengewehr zurück.

Auch im Sommcgebiet blieb das Artilleriefeuer tagsüber
gering unD verstärkte sich abends nur auf beiden Ancreufern
und am St .-Pierre -Vaast-Walde. Ein Angriff der Eng¬
länder nordwestlich von Serre brach in unserem Abwehr¬
feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Riga  holten Stroßtrrippen deutschen

Landsturms aus der russischen Stellung ohne eigenen Ver¬
lust 33 Gefangene und 2 Maschinengewehre.

Im übrigen vom Meer bis zum Karpathenknie l>ei
Kronstadt (Brasfo) keine größeren Gesechtshandlungen

Nördlich von Campvlung  wiederholten sich die ver¬
geblichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche und öster¬
reichisch-bulgarische Front.

An der Roten Turm -Paßstraße und in den Seitentälern
des Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.

Widerstand des geschlagenen Gegners durch Bajonett¬
angriff Und Attacke schnell brechend, drangen vormittags
von Norden west- und ostpreußische Jnfanter ej vd~  We 'chn

ihr Verhalten . Das freundliche E.stgegsm.om...e . _u ...e,
das gegen das Wesen ihrer Herrin so vorteilhaft abstach,
hatte aber doch einen tiefen Eindruck bei ihr hinterlassen;
vor allem aber tat ihr die warme Anteilnahme seitens der
Frau Heimstetten an ihrer Person besonders wohl.

Als das junge Mädchen nach Hause zurückkehrte, wurde
es von Frau von Düngern wegen seines Ausbleibens mit
Vorwürfen empfangen. Aus die Aufklärung , die Magda
über ihre späte Rückkehr gab, erwiderte die Dame gereizt,
Magda hätte das Fundstück der Polizei übergeben können
oder sie hätte die Tasche überhaupt liegen lassen sollen.
Auf eine längere Auseinandersetzung hierüber ließ es Magda
nicht onkvmmen, sondern sie ging ohne Erwiderung ihren
Obliegenheiten nach.

Inzwischen waren mehrere Wochen vergangen . Magda
hatte den Vorfall fast vergessen, als sie von Frau Heim¬
stetten brieflich um einen Besuch gebeten wurde . Freudig
erregt kam Magda dieser Aufforderung an einem der näch¬
sten Tage nach, und wie bei der ersten Anwesenheit, wurde sie
wieder freundlich von der Frau des Hauses empfangen.

Nach einer kurzen Unterhaltung nrachte Frstu Heim¬
stetten Magda dann das Anerbieten , in ihre Familie als Er¬
zieherin ihres sechsjährigen Töchterchens einzutreten . Herta
hatte bis jetzt unter der Obhut ihrer alten Kinderfrau , die
gewissermaßen zu dem Inventar des Heimstettschen Hau¬
ses gehörte, gestanden. Da die Alte wiederholt den Wunsch
geäußert habe, bei einer verivitweten Schwester den Rest
ihrer Lebenstage zu verbringen, so lasse sich die Angelegen¬
heit ohne Schwierigkeit ordnen. Diese Erklärung hatte wohl
ihre Richtigkeit : Frau Heimstetten verschwieg aber hierbei,
daß ihr Gatte der treuen Dienerin eine lebenslängliche
Rente ausgesetzt hatte . Dankerfüllt nahm Magda Vas freund¬
liche Anerbieten an, und freudig eilte sie, nachdem noch V:e
näheren Bedingungen und die Zeit des Eintritts in ihre
neue Stellung abgesvrochen worden waren , nach Hanse.

lFortsetzimg folgt.)



her Eskadrvns Ihrer Majestät Kürassier - Regiment „Kö¬
nigin " als erste deutsche Truppen !i; Craiova ein.

Balkankricgsschauptatz.
HeeresgruppeSes GencralfeldmarschaÄsv. Mackensen

In der Dobrudscha  nahe der Küste Borfeldgefechte,
an der Donau stellenweise Artilleriefeuer.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida und Presba -See sowie in der Ebene

von Monastir kamen Bortruppen der Entente in den Bereich
der deutsch-bulgarischen Stellungen.

Ocstlich von Paralovo gewannen unsere Gardejäger
eine Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere starke
Angriffe.

Ter Erste Generalgnartiermeister
v. Ludendorif.

Heeresbericht vom Abend.
Wien,  21 . Nov. (WB.) Das Armeeoberkommando

teilt amtlich mit : Craiova , der Hauptort der westlichen
Walachei, ist heute vormittag in Besitz genommen worden.

Berlin,  21 . Nov. abends. (WTB Amtlich.) Im
Sommegebiet starker Nebel. Gefechtstätigkeit heute geringer.
WTB . Großes Hauptquartier 21 November. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht

Unsere Artillerie bekämpfte mit beobachteter Wirkung
stindliche Batterien und Stützpunkte.

Lebhaftes feindliches Feuer lag auf unseren Stellungen
beiderseits der Ancr-e und am St . Pierre -Vaast -Walde.

Kein Jnfanteriekamvs.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

In der Champagne und im Maasgebiet lebte während
c-nzclner Tagesstunden die Artillerietätigkeit auf.

Lcstlicher Kriegsschauplatz.
Front des

GeueralseldmarschallS Prinzen Leopold von Bayern
Nichts wesentliches. '

Front des Gencralobrrsten Erzherzog Karl
Im Lndowa-Gebiet (Waldkarpathen ) wurde ein Pa¬

trouillenunternehmen von deutschen Jägern planmäßig
durchgeführt. 40 Gefangene wurden eingebracht. Ein Cnt-
lastungsvorstoß der Russen im Nachbarabschnitt scheiterte
blutig ' Am Ostvande Siebenbürgens nur kleine Ge-
fcchtshandlungen.

Die deutschien und österreichisch-ungarischen Truppen
nördlich von Campolung wiesen auch bei Nacht wiederholte
rumänische Angriffe ab.

Am Alt wurden den Rumänen einige wichtige Orte
und verschanzte Höhen in hartem Kampfe entrissen.

Unsere Infanterie steht vor Craiova , dem bisherigen
Sitz des 'Oberkommandos der 1. rumänischen Armee.

Balkcinlriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genernl ?eldruascha6s v. Mack-rnicn

Bon Artillerieftuer abgesehen keine besonderen Er °ig-
rrisse. Konstanza und Cernavoda wurden beschossen.

Unsere Fliegergeschwaderbewarfen Verkehrsanlagen bei
Bukarest mit Bomben.

Mazedonische Front.
Zwischen Prelpa -See und Cerna fühlt der Gegner an die

deutsch-bulgarischen Stellungen mit Bort neppen heran.
Serbische Vorstöße an einzelnen Stellen der Moglena-

Front , durch-starkes Feuer vorbereitet , scheiterten.
In der überschwemmten Strumaebene Zusammenstöße

von Aufklärungsabteilungen.
Ter Erste Generalquartiermeister

v. L u d e n d o r s j.

Der östcrreich- ungirrjsche Bericht.
WTB . Wien,  22 . Nov. Amtlich wird Verlautbart :

O est l i cher Kriegsschauplatz.
Craiova ist nach kurzem Kampf genommen worden.
Beiderseits des Olt - (Alt) Flusses wichen die Rumänen

weiter zurück.
Nördlich von Campolung blieben alle Anstrengungen

des Feindes, durch erbitterte Angriffe Erfolg zu erringen,
abermals ergebnislos.

Sonst an der Ostfront nichts von Belang.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau.

Platz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höfer,  FeldmarsckMeutnant.

Wien,  21 . Nov. (WBst Amtlich wird Verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl.
Die beiderseits des Schhll kämpfenden verbündeten

Streitkräste trieben den Feind weiter zurück. Sie nähern
sich Craiova . Oestlich dis Olt (Alt -)Flusses haben wir
auf den Höhen südlich von Scaveni Fuß gefaßt . Nördlich,
von Campulung setzte der Feind seine Angriffe fort . Seine
Anstrengungen waren abermals vergebens. Bei der Armee
des Generals von Koeveß vollführten im Ludowa-Gebiet
deutsche Jäger eine erfolgreiche Streifung.

Heeresfront des GeneralfeldmarschallZ
Prinzen Leopold von Bayern.

Geringe Gcfechtstätitzkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ein tiefgegliederter Gegenangriff auf den von unseren
Truppen unlängst eroberten Graben südlich von Biglm
wurde abgewiesen. ^

S » dö st llcher Kr i eqsfch  a uv  l a tz.
' Bei den k. und k. Truppen nichts von Belang.

Ter Sreltvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfe  r , Fcldmarschalleutnant.

Die letzte»» Kämpfe KN der Somme.
Bon militärischer Seite wird geschrieben:
Die Teilangriffe der letzten Woche hatten di? anglo-

fmmzösischen Heere nicht weiter gebracht. Nachdem di? eige¬
nen Blätter sich gegen diese Kampfart gewandt und erklärt
hatten , daß Erfolge auf diese Weise nicht zu erreichen feiert,
versuchten es die Engländer neuerdings wieder unter reich¬
licher Beanspruchung ihrer Kolouialtruppen mit Massen¬
stürmen. Es ist nicht anzunehmen , daß diese Methode lange
beibehalten wird ; denn die Angriffe am 18. und 19. kosteten
den Engländern geradezu ungeheuerliche Verluste. Der schwe¬
dische Hauptmann Nörregaard bezifferte am 12. November
in Dagens Nhheter den englischen Blutzoll für den Kilo¬
meter in den letzten Monaten auf 46 000 Mann , während
er im Juli 14000 für den Kilometer betrug . Der Monat
November wird eine neue wesentliche Steigerung der be¬
reits gebrachten Opfer bringen, die nach vorsichtiger
Schätzung für den Zeitraum vom 1. Juli bis etwa 1. No¬
vember mindestens 600 000 betragen . Die ersten Erfolge
gegen Beaumont -Hamel und Beaucourt haben die Engländer
in eine schwierige Lage versetzt, da die deutsche Artillerie¬
beobachtung über die Höhen von Serbe verfügt und die in die
genommenen Stellungen eingedrungeneu Truppen vom deut¬
schen Artilleriefeuer gefaßt und zusammengeschosfen werden.
Den Versuch, sich aus dieser schwierigen Lage zu befreie»,
haben die Engländer jedoch mit noch schwereren Verlusten
bezahlen müssen, ohne irgend etwas zu erreichen Die bei
Sturm und Regen über das verschlammte Gelände vorge¬
triebenen Sturmtruppen werden, in Schlamm und Morast
steckend, von dem Artillerie - und Maschinengewehrfeuer nie»
dcrgcmäht. In der Rocht vom 18. zum 19. wurden di? An¬
griffe auf der ganzen Front von Serie bis Marlencourt
wiederholt . Es gelang lediglich, in einen Teil von Grand¬
court cinzudringen, doch schon am folgenden Vormittag
wurden die Engländer im Handgranatenkamps wieder hin-
ausgcworsen. Die im Vorgelände zu dein Durchbruch be-
reitgestellte Kavallerie kanr natürlich nicht zum Eingreifen^
ebenso versagte die Begleitung des Sturmangriffs durch
Panzerautomobile , von denen eines durch Volltreffer südlich
Grandoourt vernichtet wurde. Die Deutschen machten bei
ihren Gegenangriffen in der letzten Woche 22 Offiziere und
800 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 34 Maschinenge¬
wehre. Davon entfallen allein auf den 18. 11. 11 Offizier?
370 Mann und 20 Maschinengewehre.

Wie die Engländer hatten auch die Franzosen keinerlei
Erfolg. Ihre noch am Abend des 19. versuchten Angriffe
gegen den Saint -Pierrc -Vaaft -Wnld wurden blutig abge¬
wiesen. — Die Entscheidung an der Somme ist längst ge¬
fallen . Jeder Turchbruchsversuch ist zum Scheitern ver¬
dammt . Allein , angetrieben von der entflammten Volks¬
stimmung und fortgerissen von der im Sommeabschnitt auf-
gebauten und in Bewegung gesetzten Kriegsmaschine, trei¬
ben die englische tmd französische Heeresleitung ihre Truppen
immer von neuem gegen den Feuergürtel der Verteidig .r
vor mit dem einzigen Ergebnis , daß bei geringem ört¬
lichen Fortschritt ihre Verluste immer grauenhafter ? Aus¬
maße annehmen.

Zum jüngsten Erfolg in Rnmänie ».
Bon zuständiger Stelle erfahren wir : Mit der Nieder¬

lage der Rumänen io de: Schlacht von Tärgu -Jlu und dem
Durchbruch der deutsch- österreichisch.- ungarischen Trupp m
am 18. 11. bis zur Bahnlinie Orsova-Craiova sind die
Kriegshandlnngen gegen Rumänien in eine neue Phase ch>--
getreten. Dieser rasch und energisch durchgeführte Vor¬
stoß hat noch größere Bedeutung als der Durchbruch in der
Dobrudscha, wodurch die Rumänen im Osten gesefseli und
vom Osten her bedroht wurden . Mit dem Borstoß zur Bahn¬
linie Orfova-Craiova wurde die T ü r z n r w a l a chi s che n
Ebene  eingedrückt . Nachdem im Oktober noch um Sie
Schlüsselpunkte int Norden Rumäniens , in den siebenbür-
gischen Gebirgen erbittert gerungen Wurde, wuchs nach der

- ' i- H .V - 4 Ai W . . ...

sprechend ihrem Raumgewinn nach Süden von Tag zu Tag.
Im Gleichmaß mit diesem Druck dehnte sich auch die
Kampffront beiderseits der hauptsächlich bedrohten Mit¬
telpunkte bei Predcal und nördlich Campolung ans , sodaß
schließlich in den Gebirgen der Moldau u. in den Walachei-
Karpathen aus allen Punkten bis hinunter nach Orfova
gerungen wurde. Im Raum des Predeal -Paffes wurden
vom 5. bis 11. November die Höhen westlich von Büsteni
erstürmt . Im Ansgang dcs Törzburger Passes drangen die
Angreifer nördlich Campolung vom 12. bis 17. November
bis in die Linie Candesti-Namaesti vor . 23 Kilometer
südlich des Roten Turm -Pasies besetzten sie um 9. Sar -oor
und am 12. den Fruntn -Brrg . Die Rumänen wehrten sich an
der ausgedehnten Kampffront mit großer Zähigkeit und

machten erbitterte Gegenstöße, besonders am Prez-a -,-,
nördlich Campolung sowie im Anslausgebiet hx-'
Turm -Passes und tnt Jiultal . Als? diese verzweißĝ '
griffe, mit denen die Rumänen das Vordringen d-r '^ -
machte auszuhalten und dem wachsenden Druck h\
und Campolung zu begegnen suchten, brachten ilW^
hoher Blutopfer nicht nur an den AngriffisstAlen''
örtlichen Gewinn, sondern sie vermochten auch nicht
täglich stürmischer verbringenden Lestr-rreich-ÜngW,' „
Deutschen Halt zu gebieten. Am 18. November wurtz- >
ser Druck derartig stark, das; der DerteidigungSgistA
Jiul -Tal nicht mehr standhalten konnte und zerfpiUg
heißer Schlacht wurden die R nm anen  trotz zähen£
standes bei T a r gu - I i u unter außerordentlich sch
blutigen Verlusten entscheidend geschlagen
die Schlacht im Raum Konstantza-Cernavoda ' fteilt
Schlacht bei Targu -Jin einen der Marksteine tu der(
schichte des rumänischen Feldzuges dar . Die siegrx;̂
Truppen der Mittelmächte nutzten augenblicklich ihren'
folg aus und brachen trotz ungeheurer Hindernisse und'
schneitcr Wege und kaum gangbarer , geschweige denn
barer Straßen in die walachisch? Ebene durch. Ein
Osten gegen die durchbrechenden Truppen geführter rr
irischer Gegenstoß konnte das Schicksal der Eatsc!
schlacht nicht mehr wenden. Die Kolonnen sind im
marsch. Die Schlacht bei Targu -Jin ist ein neuer
für das exakte Zusammenarbeiten und die innige %
fenbrü  d e r schaft  der österreichisch- ungarischen
deutschen Truppen unter weitschauender Führung,
lend ist, daß die rumänische Zivilbevölkerung, c>
schwere Niederlage aufgestachelt, sich am Kampf
Auf Kolonnen und Truppen wird häufig aus dem
halt geschossen. Mit dem Abschneiden der EiftndahN
Orsova-Craiova haben die bei Orwva kämpfenden rinnr
scheu Verbände ihre einzige Rückzugslinie verloren
deutsche Heeresleitung schätzt für den Zeitraum vom1
18. November eine Gesanrtbeute von 1089 Lffizio« », 1?;
Mann , 26 Geschützen und 72 Maschinengewehren,
den riesigen Verlusten der Rumänen in der Dobrif
und in Siebenbürgen trifft sie der neue Schlag
Gegen den Einbruch in die Walachei erblaßt du
lokale Erfolg bei Monastir vollkommen.

Das stetige Vordringen der österreichisch- Ungar,
und deutschen Truppenverbände in den Transsylvan'
Alpen und ihr energischer Einbruch in der Walachei
sen umso höher bewertet werden, als die Truppe»
außergewöhnliche Schwierigkeiten zu überwinden hatten
den Bergen herrscht harter Winter . Die GebirgMbe^
die sich zwischen Gipfeln bis zu 2600 Meter Höhr
durchwinden, sind Vereist. Von ganz wenigen Punkten
sehen, wie bei Predeal und beim Roten Turm -Paß
Eisenbahnen zur Verfügung stehen, sind Wagen und in
beschränktem Maße Automobile das einzige B "" "
mittel . Der Vulkanpaß überschreitet das Gebirge ia
Meter Höhe. Die Kämpfe vom 6. bis 12. November)si
Plateau westlich von Busteni beim Predeal -Paß
sich in verschneiten Höhen von über 2800 Meter Höf
Die Eroberung des Monte Fruntu am 12. Novemb
1500 Meter Höhe. Der Törzburger Paß liegt ans
und der Tormoeser-Paß auf 1206 Meter Höhe. Nr
Truppen , den Train , die Verpflegunzs - und Musi
kolonnen, wie die Artillerie , steht fast ausnahmslos nur
schmale vereiste Paßstraße zur Verfügung , als einzige
blndungsader dieser gewaltigen, in dauerndem Kr
stehenden Truppenmaffxn . Jede Höhe muß einzeln
stürmt , jeder Berg einzeln umgangen , erklettert und crc
werden. Unter ungeheuren Schwierigkeiten muß wieder
wieder die Artillerie vorgezogen und auf dem unweK
Gebirgsterrain in Stellung gebracht werden. Alk w-
Augen gehalten, erhält man eine einigermaßen klar?
stcllung von den ungeheuren Anforderungen, . die
Truppen gestellt wurden , von Zähigkeit, Diszipn"
Aufopferung der deutsch- österreichisch- ungarische" /;
bände. Die Rumänen dagegen verfügen allenthalten
Bahnen, die bis tief in die Berge hineinführsn . ^  j
ten den Vorteil der Ortskenntnis , sodaß der Klern-r^
dem wild zerklüfteten, unübersichtlichen weg- und .«S
Gelände das Aeußerste an Umsicht und Ausdauer " -
Angreifcnden erforderte . Neberdies wurde dieser Kl
noch von der Zivilbevölkerung unterstützt, die viekerovH
der Waffe in der Hand am Kampfe teilnahm.
dieser großen Schwierigkeiten machte der Vormw^^
Verbündeten Armeen ständig Fortschritte , bis der ;
in die Walachei alle Anstrengungen krönte. .

Die Bahnlinie Orsova-Craiova ist in einer wrcm
30 Kilometern in den Händen der Verbündeten,
v- r An-riffK crg'bt in dem Zu^ mrnmhang mit rn ^f
ein Gesamtbild der ganz ungeheuren Kraftleiituî .
Verbände. Die Armee Falkenhahn hat ihren Anw ‘
des erbitterten Widerstandes der Rumänen und e - T
tireurkricgcs der Bevölkerung im Laufe von nur ^
um nicht weniger als 80 Kilometer vorgetragen,
heute bereits lief in der Kornkammer Rumäme«-"
Walachei.

D eAtsckiland..
ll nstiNlm i gkei tcn im Kriegsernährn " '

Gcheimrat Professor Dr . Abel in Jena teclt
-».inan Austritt aus dem Beirat des Kriegsern-cĥ M
wklärt habe, weil er mit der Tätigkeit des

Osram
f(=DrahflamT
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in wichtigen Fragen nicht einverstanden sein

AhgesrdrsetLtthaus.
(Sitzung vom 20. November.)

«viniMtisch: Minister des Innern v. Lcebell und
^->er Tr . Lentze. ,
'häuL ist gnt besetzt. Die Tribünen sind überfüllt.
^Keaenstand der Tagesordnung ist die Beratung des
fe “ Abgg. Rehren-Hammelspringe (freikonsO. Tc.
^ -s.) und Genossen, betreffend die Mchcheranziehung
S*i e« Einkommens der Offiziere de? Benrlaubten-
^Gemeindeeinkommensteuer. In Verbindung do-
'̂ Verhandlung der Antrag der Abgg. Kandier (nat !0
„jtf Annahme eines Gesetzentwurfes zur Ergrn-

KMMUnalabsabengefetzes, wonach, während der Zu-
<u' einem in der Kriegsformation befindlichen Teile
oder der Marine das Militärische Einkommen aller
-es aktiven Heeres!und der aktiven Marine von der
ailsgeMossen sein sollen.

»nträae werden der Steuerkmnmission überwiesen,
die Beratung des Antrags der Konservativen,
len und Freikonserdativen über die „Polen-

d Hehdebrand (kam.) : Wir erwarten und dcr-
'«7 allem, daß bei der endgültigen Ausgestaltung der

des seine kulturellen und nationalen Bedürfnisie
m neuen Staatswesens dauernde wirksame militä-

Wschaftliche und allgemein politische Sicherungen
Its im Königreich Polen geschaffen werden. Un'ere
di? das Königreich Polen erobert haben, stillen nickt

rekSmpft haben. Wir müssen uns unsere endgültige
' dorbehalten.

des St .aatsministeriu.Ms antwortet Minister des
?n Loebell:

Ich setze voraus, und auch der zur Beratung
niraq bestätigt mir, daß die Gesamtheit dieses Hohen
t?r Zurückstellung aller Bedenken und Sorgen am
der Tatsachen getreten ist, die durch das Manifest der
Sudeten Monarchen geschaffen sind. Tie Kön-.gluoe
-rung trägt selbstverständlich ihren Teil der Brrant-
n diesen Schritt von weltgeschichtlicher Bedentuna
.ersichtlichen ESvartmrg. daß er in Gegenwart und
cm Deutschen Reiche won Nutzen sein wird. In

enden polnischen Staat empfingen die Poren,aus
r der siegreichen Zentralmächte ein selbständiĝ ,
-staatliches Leben, wie sic es seit mehr als ein ->ahm

blich ersehnt und erstrebt haben. Indem der voh
r dem Deutschen Reich wie auch der osterrcachi' .-̂
Monarchie auf das engste verbunden wird, wirs, st'
oestimmt, des Deutschen Reiches Sicherhe-t und

für die Tauer gegen Osten gefestigt und ge.a^.-
>we und polnisch« Lebensinteressen haben sich an
tkriege gefunden, sie werden durch das November-
Sunden' und sollen für die Zukunft untrennbar sein,
lEtliche Tatsache ist bereits bestätigt worden durch
«s die polnischen Legionen an der Seite der .stlden-
ichchen und österreichisch-ungarychm Heere »eroofen
wird bekräftigt werden, wenn ungebildete pwngwe
,-Bataillone an der Seite der Wiederherstellm^ .-
latslebens, an der Seite ihrer Befreier ererbte
lipferkeit einsetzen zur Verteidigung der « V ™-
raft Polens gegen die noch immer von Oste., her

Gefahr. Die Bedeutung des Ereignisses am
ic mit den politischen Problemen des ta-.elt.rw-
n allgemeinen «urvpäischen Politik yat aer Herr
er in vertraulicher Besprechung der vauchal
des Reichstages eingehend dargclegt. C- ^ ..u.
:. Gründen geboten, und ich glaube, mi g mm
Zustimmung dieses Hohen Hanfes versichert ho.stn
:enn ich mich hier weiterer und etwa nt* e'N, lne
allgemeiner politischer Darlegungen enthalte. Einig
ich auch mit den Herren Antragstellern und mit
it, wenn ich anerkenne und betone daß di. V
r Tinge jenseits der Ostgrenze besondere und ge-
Ausgaben des preußischen Staates auf dasi..nigst
n den Beratungen des Staatsmimstermm . . die
des Manifestes borangegangen find,, hat st . ..

a besonderen preußischen Staatsintercpen ihr n u-
Raum eingenommen. Das war felbstverstand' w.
ditverständlich ist es, daß das Königliche --stta *
' es als seine dringende Pflichtgemäße Ausgabe an-
nueren Beratungen und Entschlüssen in i reim -
allen nur möglichen Rückwirkungen auf die Prm,-

mrchie, auf die besonderen Verhältnisse rm
n ernsteste Aufmerksamkeit zu widmen und oas
Staatsinteresse in jeder Beziehung wahrzunehmen
nicht nur zurzeit, sondern auch in Zukunft und ganz
hr,T Gestaltung endgültiger Zustände. _

ist kein Wort zu verlieren, daß dem preußnchen
: Fußbreit des Bodens seiner östlichen, in Hahr-
cr schwerer und fruchtbarer Verwaltungsarbctt
' und Kultur ensto ickeltcnG r e n zm a r kc N y e i.
«veräußerlich  ist . Anders kann kein Preuße

nationalen deutschen Aufgabe im Osten wlld der
Staat treu bleiben. Er erfüllt diese ferne ..ufgabe
«;e deutsche Volk. , , , . . s . ...
watsregierung erwartet zuversichtlich, daß d«
-enden Polen in Zukunft dem Staat die ^ igullui.g
jade in den Ostmarken erleichtern werden, indem ll?
^dct ihres polnischen Volksgefühls fester nnb immer
ben und einfügen in die Pflichten de? preußi-chen
Ms, und wie mit der Waffe im Weltkriege. ,o in
ariedcnszeit unverbrüchliche, uneingeschränkteT.eue
Mn Volke erweisen, dem deutschen Volke. oe,,en
S' er? dem polnischen Volk das Recht erstritten zalen,
-nationalem Staate — jenseits der deutschen®-W
^lnischer Staatsbürger zu sein und zu ö.eib-. 'i.

,* «ns Polen sind sich näh er getretenen
und werden sich noch nähertreten durch me lluf-

„̂polnischen Nationalstaates im Osten -mr* i,r
oll wahr bleiben, und diese Wahrheit wird nnttpr .-
^ nch nach dem Kriege darum hansrt-, oce -o.

und Verwaltungspraxis za Prüfen, die d-e
Angehörigen polnischer Abkunft betreffen. -- -
«iickltsje der Regierung werden von
"chr Bevölkerartg getragen werden. A9. du, ..r

r, de. auch heute die Polen Anlaß haben, voll »n
Mi es sein Genügen haben, solange ««* «- *

Gliche Verhältnisse die Möglichkeit geben, die c.i..
-ästige« und schvierigen Fragen der Ge,etzch"Ung

S mit der Gewissenhaftigkeit zu priifen, s,.. nor-

mm mEl
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2 Wtw « ■ * «*  E ? l”” 1 " „nÄ
!U ‘ MU«iMIen, »nb Ichd»»l- iS  dm S™
daß ne mir die Gelegenheit dazu geben. ^ ^ j

Die übernommenen bisher erfüllten deutf̂ en .. .. . >*»»«<»*I" sjgrtWÄÄ SÄ « i
^ulch nmE ' deutschen Lebens und Wesens in den Praoiu - -
In vm » fÄ und Polen beieinander leben, olei.wn uu ,

! jr  jT ' »"eußische Staat weiterhin für da- drut' cye :
für mm » » --Mm ix -»

bert« an preußischen Osten crxicqitet ist, ist er» den.
von rngeheurem Wert. Wir werden es pflegen und wcdrnr,
damit es dauern kann.

Schluß folgt

Oester rdd )=Hn .
Der 8 usammens chl ii ß der t s ch echischen P arti  e n.

rrn Prag wurde der angekündigte parlam-ntarrfchê ii-
band aller tschechischen Parteien auf Grund der bindenden .- .m-
heitSbeschlüsje gegründet. Seine Mitgliederzahl octrag. l >.

Kreisender Regierung erzählen : daß die Minister sich dnmh
die letzten Reden selbst ihr Grab geschaufelt habe». £
schürft wird die Lage, wie der Gewährsmann des rlmst. r-
damrr Vertreters der „Voss. Ztg ." hinzujstgt, ourch v.e
Steigerung der Teuerung der Lebensmittel in ganz Eng .an . .

MtrHlDAd.

Das russische Kabinett.  ^
M.TB Rotterdam,  20 . Nov. Wie die Nieu'we lilliti

dänische Courant berichtet, meldet der Daily Telegraph .... >

, ^ eteÄ rßben Vorgängen bei der Eröffnung der Reichsdu- x
? kann man kaum annehmen, daß die Stellung des Kabmet^ .. .
\ verändert bleiben werde. Für den KnegÄMiNister
S und den Marineminister Grigorowitsch ist es unmöglich, ^
] lammen mit allen ihren Kollegen weiterzuarbelten; ' nt.ve> ..
j müssen sie zurücktreten oder jemand anders. Alle .oah-.u

FEde Rußlands und d« « Wf «, daß Schnwaj. v
und Grioorowitsch im Amt bleiben werden.
S t i m m u n g s u m s chw u n g.

Wenn noch zum Schluß des Sommers bei jeder Na z-
nicht über einen russischen Stimmungsumschwung ermf?
Zweifel berechtigt erschienen, so haben die letzten zw"
Monate eine völlig veränderte Sachlage geschaffen,
Umstände scheinen hierfür in erster Reihe maßgebend gewestu
m fein ; erstens die hochgespannten Hoffnungen, d« an on
Krieaserkläruug Rumäniens geknüpft wuroen . und ryr r.: ö ^ ^ iminpr mrottCt wer-iiano muT’.-j ra|ijuj;tn 108 l SfTxea&crfiaruu« jaimuuuuw ,

heitsbeschlüsje gegründet. Seme Mitgliederzahl. ^ und andererseits der immer großer tver-
Jn dem l S mi S an den wichtigsten Produkten . Von einer

Die ^ meinen" Hungersnot läßt sich in Rußland ,heuw no^
^unaO^ -cken sind also aus der führenden in die drille Stelle | ^ cht sprechen, doch stcht der Wmter vor der E , und d ^
!̂ dränat morden Neben diesem Gesamttschechenklub wurde nochj ^ it den vorhanden« ' Lebensmitteln nicht bi- g r >
ein Mlliruawusschuß mit dem Mitglied des Herr-nhau.es ! ^ nie taMmdm  C .u-em 3£cmrnatau»,uju» . . - - . v ° _ ! Frühjahr reichen wivd, dafür sprechen die zahlreichen Eni
Mattwch als Obmann als Stütze des Klubs und sber.re m,j . - ^ ^ t fecr  p «rsckiedenstev Körperschaften an die btegreru . g

. j und das planlose Bcrhalü ' , der Regierung m der Lebens-
\ Mittelpolitik . An Heizmaterial herrfcht schon je.zt e-
' findlicher Mangel , der sich beî der: heranruckenden ^ -

immer schärfer fühlbar macht. Durch, den Mangel an S»u :-
!?ü2“ ^ ! stoffen, die über Archangelsk kamen, wo dank unterer wa-
KM"nlanlw ! terseeboottätigkeit der Verkehr so gut low ge,perrt ,st. ,' »dN-nkn-ike» »um Stillstand gezwungen, und Ti..' -

nale Instanz eingesetzt.
Die neun Schlachten am Jsonzo.

WTB Aus dem Kriegspresseamt wird gemeldet:
ch-e feindliche Presse, insbe ondere fene Italien -,, kam.

s-ck in Nebertreibungen der in den letzten Schlachten ,m Gor-
ischen« z-elten Erfolge nicht genug tun. Demgegenüber se.eu

die Tat 'acben zufaminenfapend klargelegt, joi .sü .r .nla
fwOe-r unsere Truppen bisher neun Verteidigungsschlach. n .-,u
schlagen Unsere Front blieb nördlich Saleano unverändert
Nur »wischen diesem Orte und dem Meere erfuhr ne « ne
Veränderung Somit hat der Feind im Gorzischen, wo «ah
und nack fast alle Verbände seines Heeres auftraten, m anders
balbiätriarm Krieg einen maximalen Raumgewinn von zwölf

üTipr pitrc Million blutiger Verluste. Die Zahl der sut - ..lang
August, alw in vier Schlachten, gemachten Gefangenen wird
von italienischer Seite bekanntermaßenauf 40000  ml am-am-
ae'""lmet Wir haben an der Südwestfront einmal angrgr .s-
fen' und dabei fünfzigtausendGefangene und über hundert be¬
schütze eingebracht.

Massendesertivn.
DK -Fn der Belforter Zeitung „L'Alsace" wird grope

Klaoc darüber geführt , daß die Desertionen stanzoftjchei
Soldaten so sehr überband nehmen, weil sie nicht mehr m
den Krieg wollen . Es werden von dem Blatte ganz eiheblich.
schärfere Grenzbewachungen gefordert, um dre Desertionen
rm möglich zu machen oder doch mindestens ganz erheblno
7ÄS . , » f«« " mm*  P - tz - ' -- -
muß der kriegsmüden Franzosen und beschwört sie, dem
Vaterland ihren Dienst gerade im jetzigen Augenblicksw. ' »
sie am notwendigsten brauche, nicht zu entziehen. An eu
bürgerlichen und militärischen Behörden wird das Er,uwen
gerichtet, den Ursachen dieser Massendesertionen nachzilfo'--
scheu,' ob sic nickt aus schlechte Behandlung der Soldaten
Mückzusühren seien. Nach der Schatzung dieses- Mail . -
betrug die Zahl der in den letzten Wochen gefluchteten
Soldaten mehr als 2000. Ausfallend sei der Umstand, du,;
oeiade die jüngeren Jahrgänge unter den Flüchtlingen am.
stärksten vertreten seien, während die Familierckrt -r gn
Front Me größten Strapazen anshalten . - ° >eiert xn
vorletzten Woche von den in Belsort auszubildendeu l7-
jährigen Rekruten gleich 8 auf einmal fluchtig geworden.

England.
Die Behandlung der Gefangenen.

Ueber die Beschäftigung von Kriegsgefangenen in Eng¬
land erklärte laut Haager Meldung der ,'vrankf ^ tg.
im Untechause ein Rc giernngsvertreter . dap sich 2o441 mili¬
tärische und 31445 bürgerliche Gefangene tm Bereinigten
Konioreich befänden. Von diesen bürgerlichen Gefangemm
seien" 26 009 Dcntsibe. Er brachte folgende Hmderung -,-
oründe vor . die gegen die Beschäftigung der Femoe rm
öffentlichen Fntereise sprächen: 1. Die Ernwande, dre von
Üu Geisten « Aben werden, 2. die Schwierig eiten
bei der Bewachung der Gefangenen und 3. die antiÄent,cheu
Gefühle im Lande. Unter den Zivilgefangenen seien all >o
leine echten Deutschen, und für eine Anzahl davon,sei Ar¬
beit aesucht ioorden, jedoch ohne Erfolg. Nur 45 seren oon
verschiedenen Personen in Dienst genommen wftrdenj sie
verrichteten ihre Arbeit zur Zufriedenheit , und wenn man
sich' «» das Ministerium des Innern wende, könne man
zu jeder Zeit Gefangene für landwirtschaftliche Arbeiten er-
balcen. Aber immerhin beständen auch dann die Schwre-
riakeiten bei der Bewachung, da Freiwillige hierzu nacht
verwandt werden könnten.
Krisenstimmung.

Londoner Politiker äußern seit mehreren Tageir die Be¬
fürchtung, daß in absehbarer Zeit eine Kabinettskrise zu
erwarten sei. Ein«Aenderung in der Admiralität hatte man
säst allgemein erwartet , da die Admiralität im Dolke.̂ na-
"Intlich seit die deutschen Torpedos ihren letzten Besuch i n
Kanal abstatteten , nur noch geringes Vertrauen genießt.
Jetzt ist aber von einem vollständigen Kabinettswechsel die
Rede. Die jetzigen leitenden Minister haben seit Wochen
das Land bereist und in allen größeren Städten Reden ge-
halten , in denen sie sich übereinstimmend gegen den Frieden
und für die Fortsetzung v-Z Krieges erklärten . ES mag nicht
ganz falsch sein, was sich nun Politiker aus den vertrautesten

zahlreiche Fabriken zum Stillstand gezwungen, und | -
sende von Arbeitern verlieren dadurch ehren Unterhalt . Auch
Zwingt der Mangel an Kohle viele Fabriken , dre Aru .-:r

Aus den Kreisen der brotlosen Arbeiter geht die Un¬
zufriedenheit aus , die sich über alle Schichten der Bewi.
kervnq erstreckt. Die letzten Unruhen in Petersburg . Moslau
und Charkow werden allgemein nur als der Anfang gro¬
ßer Unruhen angesehen. Daß auch dre rusimhe Regreruo
diesen Standpunkt teilt , geht aus den wrei.erhvltcn -
oaben der Gouverneure an den Minister des Innern u
vor, in denen auf die Gefahr auftnerksam gemacht w^ d r -
durch die erregte Volksstimmung der staatlrchen -srchery . -.r
droht . Auf Grund dieser Tatsache ist daher eme Acm-
deruirq in der Beurteilung der innerrussrschen Verhaltwre
geboten, handelt es sich doch heute nicht mehr um haltl . -
Vermutungen , sondern um eine von der russlschen 1̂r.eg..
rung offen anerkannte Gefahr.

DeVtscher Reichstag.
Ter Reichstag wird durch kaiserliche Verordnung vom

d. M. ber-'sen, am 25. d. M. in Berlin zusammenznireter

Terephĉ lchs RschrLchren.
Der deutsche Hreresberickt vom Abend-

B e r l i n , 22. Nov., abends. (Amtlich.)
Im Sommcgebiet nichts von Bedeutung.
Bei Orsowa Fortschritte.
Nordöstlich Monastir scheiterten Eiltenteangrljfe an

dentsch-bnlgarischer Front.

Tie ? entschmnd wieder unterwegs.
WTB New York,  21 . Nov. (Nichtamtlich .) Cr

Deutschland passierte Rhode Island um 1 '-8 „Minuten nach¬
mittags in territorialcn Gewässern mit östlichem Kn . ..
Man erwartet nicht, daß sie tauchen wird ehe sie Po :nt
Judith passiert.

Ein Hospitalschiff verunglückt.
WTB . London,  22 . Rov. (Nichtamtlich ) Die Aa-

miralität teilt mit , daß das britische Hospitalschiff B.
tannia (4750 Tonnen) am 21. November morgens rm Aeg u-
scher. Meer durch eine Mine oder ein Torpedo zum Linier:
gebracht wurde. 1106 Personen wurden gerettet von welchen
28 Verletzt sind. Man glaubt , daß 59 Personen umgekommeu
sind.

Tie Bagdadbahn.
PM Berlin,  23 . Nov. Am 21. Nov. wurde lau:

Lokalameiger der letzte Tunnel im Taurus von 3795 Mkt .-r
l Länae durchschlagen. Damit ist die Verbindung unter cen

bereits stetigen Strecken der Bagdadbahn hergestellt.

Aus Provinz nnd Rachbkrgepietev'
:!: Holzheim » 23. Rov. (Befördtrun g)  Gefrc ::. r

Hartung bei der Masch -Gewchr-»roinp , onstr -Regt - > ,
wurde zum Unteroffizier befördert.

» * -
Eine energische Sprache redet der Landrat

Landkreises Eobtenz mit seinen Bauern, em Ton der auch
anderen Plätzen sehr angebracht scheint. Ter Landrat ^
nämlich die Landwirte seines Kreises aus, ungesäumt mr
o’intM'feiUcmuttccn, die bisher aus einzelnen Gemeinden
ch tzm u > R-ich-!- -!« . » - «amm U°" L7 >.
folgt sind, zu beginnen. Im Falle emer weiteren o . . ■
rung wird tum dieser Woche ab milttariscqe Hilfe in ^

! gestellt vno die Herabsetzung des Erzeugerpreise, 41 ..
i rut L50 Mark. Wenn eine Verweigerung der Ävgam -
l treten srllte, so tritt die Enteignung und damit der ent ■>
| „ungspreis mit 2,50 Mark ein.

t.



Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 23. November 19'6.

Oeffentlicher Bor trag. Der Verein für Volks¬
bildung eröffnet Samstag, den 25 November seine für
diesen Winter geplante Folge öffentlicher Vorträge und
künstlerischer Darbietungen mit einem Vortrag des Herrn
Professor Dr- Strecker aus Nauheim über „Der Kampf
ums Weltmeer". Der Vortragende ist allen Besuchern der
Kriegsvolksakademie wohlbekannt, hat er doch an dem Abend,
der ganz der Ehrung unserer Gefallenen gewidmet war,
jenen wunderbaren Vortrag gehalten, der bei allen Be¬
suchern einen tiefen und unauslöschlichen Eindruck gemacht hat

d In der am Samstag stattgefundenen Hchöffensitzuuq ka¬
men folgende Fülle zur Verhandlung : 1. Der Metzgermeister
L . K. hatte Ich wegen Ueberschreitung der Höchstv reffe für
Speck zu verantworten . Er sollte zwei Diezer Frauen für
ein Viertelpfund Speck 80 Pfennig abverlangt haben . Wenn
auch die beiden Zeugen im heutigen Termin ihre Angaben be¬
schworen . tonnte das Gericht trotzdem nicht zu einer Verur¬
teilung der Angeklagten gelangen . Tie weiter vernommenen
Zeugen beschworen gerade das Gegenteil . Hierzu kam , daß
eine der Frauen geäußert hatte , der Angeklagte habe ihr
niemals mehr wie den Höchstpreis abverlangt . Das Gericht
erkannte daher auf Freisprechung . 2. Tie ledige E . St.
von Niederne !>en hatte am 18. Juli ds . Js, , gelegentlich
einer Vernehmung als Zeugin bei Anweisung ihrer Gebühren
angegeben , sie sei Taglöhnerin und habe einen täglichen Ber-
dienst , von 2,70 Mark . Auf Grund dieser Angaben wurde ihr
der vorgenannte Betrag für Zeitversäumnis gezahlt . Tie Nach¬
forschungen hatten jedoch ergeben , daß die Angeklagte an dem
betreffender . Tage keinen Erwerbsverlust erlitten hat . wes¬
halb sic heare wegen Betruges angeklagt war . Eine betrü¬
gerische Absicht konnte ihr jedoch nicht nachgewiesen werden,

leshakb Freisprechung erfolgte . 3. Tie Ehefrau L . P . von Diez
rite anc U . 9 . d. Js . von der Grasnutzung des Friedrich
tüller in der Parkstraße eine Partie Gras entwendet . Das
Bericht verurteilte sie zu 1 Mark Geldstrafe evtl . 1 Tag Hast.
. Der Fuhrmann P . B . von Diez war beschuldigt , im

orstsiskalischen Jagdbezirk der Oberförsterei Diez in oer Ge¬
markung tzanidach , dem einen Orte , an dem zu jagen er nicht
berechtigt war , die Jagd ausgeübt zu haben . Durch die heu¬
tige Beweisaufnahme konnte die Anklage nicht aufrecht er¬
halten werden , und das Gericht verurteilte B . lediglich wegen
Uebcrrretung des 8 368 10 St . G . B . zu einer ' Geldstrafe
von 2 Mark evtl . 1 Tag Haft.

Verantwortlich für die Schriftleitung ,Richard Hein , Bad Ems

An unsere Inserenten!
Infolge der zahlreichen Einberufungen sind wir genötigt

Anzeigen nur noch bis 8 Uhr früh
anzunehmen ; größere Inserate sollten möglichst am Tage vorhci
eingereicht werden.

Geschästsstunden von 7Vz Uhr morgens bis 6Vs Uhr abends,

Verkauf von Wechnachtskaumen.
Aus den Fichtenbeständen der Stadtgemeinde in der

Feldgemarkung sollen auch in diesem Jahre Weihnachtsbäu¬
me verkauft werden.

Schriftliche verschlossene Kauf-Angebote unter Angabe
des Kaufpreises für t Stück sind bis Samstag , den 2.
Dezember vorm. 11 Nhr in Rathaus emzureichen.

Näheres ist bei dm Feldhütern Schupp und Traut zu
erfahren, die auch angewiesen sind, die Fichtenbestände vor¬
zuzeigen.

Bad Ems , den 20. November 1916.
Der Magistrat.

Holzvcrstcigerulls.
Die am 18 l. M. im hiesigen Stadtwa'd, Dckrikt

Kohlschied 45, abgehackter,e Hoizversletgerung ist genehmigt.
Bad Ems,  den 2i.  November 918.

Der Magistrat.

BeweWen Der Wiese«.
Das Beweiden der Wiesen ist vom 1. 12. 1916 bis

1. 3. 1917 gestattet.
Bad Ems,  den 20. November 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen

Reiche an : 1 Dezember d. Js . eine Volkszählung staff . Bei
der Durchführung dieser für das Vaterland wichtigen Erhebung
wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der selbständigen
Ortseinwohncr bei der Austeilung , Ausfüllung und Wicder-
einsammlung der Zählpapiere gerechnet . Ohne diese Mitwir¬
kung kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres Zweckes
notivendiaer ' gründlichen Weise nicht zustande kommen . Be¬
sonders aoer erwarte ich von den dem Regierungsbezirke ange-
hörenden Gemeindebcamten und Lehrern , daß sie den mit der
Ausführung des Zählgeschäfts beauftragten Behörden ihre Be¬
teiligung und Unterstützung nicht versagen werden . Sollte in¬
folge der Einberufungen zum Heeresdienst es in einzelnen
Gemeinden unmöglich sein , Zähler zu gewinnen , >o werden
sich wohl auch geeignete weibliche Personen finden lassen,
die bereit sind , sich dem Zählgeschäft zu unterziehen.

Zum Schluß wüse ich noch, ausdrückliche darauf hon . daß
die Volkszählung nicht zu irgend welchen steuerlichen Zwecken
erfolgt und daß die Angaben in den Zahlpapieren über di?
Person des Einzelnen nicht in die Oeffcntlichkcit gelangen.

Wiesbaden,  den 13. November 1916.
Der Regierungspräsident.

. . .

Wird ?ui allgemeinen Kennkms gebracht.

Diez,  den 20. November 1916.
Der Magistrat.

Heck.

jl Statt Karten I

Die Verlobung ihrer Tochter
Emmy mit dem Kaufmann Herrn
Doctor jur. Richard Victor Meyer
aus Limburg a. d. L. zeigen hier¬
mit an

Carl Joachim und Frau Anna
geh. Wolff,

Zurzeit Bonn a. Rh.,
Hohenzollernstr. 11.

Meine Verlobung mit Fräulein
Emmy Joachim aus Bad Ems
zeige ich hiermit ergebenst an.

Richard Victor Meyer.

Limburga. d L., den 28.Nov.1916.

niIn
iu

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres innigst geliebten,
unvergesslichen Sohnes, Bruders, Schwagers , Onkels und Neffen

Albert lipperf
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Friedrich I .ipperl.
Hof Schauferts , den 21. November 1916.

mos

Zum ®*tm,r

Andr Külmle, Bachy,

Alkĉ Wf
kaufst aIk

I . Bernstein Söh«,,,

Für Weihnacht^ ^
geeignet!

Unmodern gewordene ®.>,
«ttnre « w-' den modern !
und auSgcbeffert . 11
Za erfragen in der i

auch an Wiederverkäufer mag,
Kail Euler,

üaiüÄnH
&oI»M &n>en®atr , Ki-id-ibij«

E .jenmobelfadrok Suhl j. ^

Dache folgende gut erhalte«
Kttchengcgenstandr wie:a.«
Tisch . Stühle u . Glasschra«/
Näheres G schäftsüille W

Lanfbnrsche
gesucht.
WilvelmLinkenda ch.Badsi,

Frchrknecht
sofort gesucht.
Bangeschaft  Bernd. Nieder»

1. 5467. Diez,  den 10. Juni 1916.
Bekanntmachung.

Die Bürostunden im Landratsamt, in der Kreisaus¬
schuß- und der Steuerverwaltung werden von heute ab für
das Publikum auf 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags  festgesetzt. Nachmittags sind die Büros für das
Publikum geschlossen.

Der König!. Landrat.
D ude r sta dt.
• * *

Wird bekannt gegeben.
Diez, den 20. November 1916.

Der Bürgermeister.
I . Heck.

Na miitlrrrM
in der Billa Quisism
ist ou vermieten.
Heinr. Sommer,B"dE«L

Fleisch-Bsrkanf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet Freitag

vormittags, von 8 — >2 Uhr und nachmittags von2 — v
Uhr in den Metzgereien von Haßenkamp, F. Nold,
Adolf Maxheimer, Julius Maxheimer und L. Fried statt.

Reihenfolge:
von 8—9 Uhr an die Inh . der Fleifchtart. von9—10

10—11
11- 12  „

n 2 3 „
.. 3- 4 „
, 4 - 5 „

1—400
401- 800

„ 801—1200
. 1201- 1600
„ 1601—2000
* 2001- 2400

.. „ 2401—2800
.. 5—6 „ „ „ „ „ „ 2801—Schluß.

Die Versorgungsbercchiigten von Aull, Gückingen,
Hambach werden vormittags von 9 — 12  Uhr, und die¬
jenigen von Birlenbach werden nachmittags von3 — 6 Uhr
zwischendurch bedient.

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten.
Dtez, den 23. November 1916.

Der Bürgermeister.
I . V : Deck.

Nereiii siir UMsliildimg. Die?.
(Stadtbibliotbek)

Samstag , de» 25. Nov ., abends 8 '/- Uhr pünktlich
Hof von Holland

«mlrag des Herrn Pros. Dr. Strecker-Nauheim
„Der Kampf«ms Weltmeer".

Eintritt:  0 .50 M. Erwachsene, 0.25 M. Schüler
und Militär.

Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung Meckel.

KohlcngrosthanSlung
sucht für dis Jahr 1917 größere Mengen

Buchen und andere Holzkohlensorten
zu kaufen. Firma ist auch gewillt, schon jetzt mit Köh¬
lereien für das Jakir 1917 feste Abschlüsse zu tätigen. An¬
gebote unter Chiffre6. 59 an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten. {1104

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

am Dienstag nachmittag21/* Uhr unsere liebe,
treusorgende Muttet, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Dante. Frau

Iihrnmeltk Glas«!»!« Mti»k,
geb. Martin,

nach langem schwerem Leiden zu sich zu nehmen
Bad Ems , den 23. November 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Wilh . Scheuern

ii.  Ludw. Glasmann

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 2V*
Uhr vom Sterbehause, Arenbergerstr. 22 aus statt

Todes- Ansitze.
Allen Verwavdten, Freundenu. Bekannten

die schmerzliche Mitt-ckung. daß unser in matt
geliebtes Söhnchen, Brüderchen, Enkelu. R fit

Robertchen
am 21. Nov. nach kurzem schweren Leiden i®
zarten Alter von 2 Jahren sanft dem HeM
entschlafen ist.

In tiefem Schmerz
Familie Karl Huth u Angehörige.

Bad Ems, den 23. November 1916.
Die Verdi - urig finket Freüag nabm . 2sj<

vom Trauerhause , Braubacherstr bb aus statt . I" °°

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben Mutter fa9 eIt
wir allen hiermit unfern besten Dank.

Familie Wilh . u. Ernst Schupp.
Bad Ems , den 23. November 1916-

fll» 7

GOisme miilikrlk Kclltl
in allen Größen vorrätig.

Jacob Kanda«,
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